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MEINUNG UND HINTERGRUND

Schulze Föcking belastet CDU

NRW-Agrarministerin 
Christina Schulze Föcking 
(CDU) sorgt für immer 
neue Schlagzeilen: Tier-
haltung im heimischen 
Betrieb, Stabsstelle 
gegen Umweltkriminali-
tät und jetzt ein Hacker-
angriff, den es nicht gab.

KULTUR

Schirach unterhält Bielefeld

Der schreibende Jurist 
Ferdinand von Schirach 
weiß sein Publikum zu 
fesseln. Am Sonntag in 
Bielefeld sprach er über 
Sokrates und las aus sei-
nem neuen Buch – gar-
niert mit Kritik an der 
heutigen Politik.

SEITE 5

Vier Tage Katholikentag

Vier Tage lang steht Münster von morgen 
an im Blickpunkt der Katholiken. Unter 
dem Motto »Suche Frieden« findet dort 
der 101. Deutsche Katholikentag statt. 
1000 Veranstaltungen sind geplant.

Hotzenplotz
ist zurück!

Jubelrufe aus dem Kinderzim-
mer! Kasperl, Seppel und der
Wachtmeister Dimpfelmoser
sind zurück! Otfried Preußlers
Tochter Susanne hat im Nach-
lass ihres Vaters eine überra-
schende Entdeckung gemacht:
Ein 20-seitiges Bühnenstück mit
dem Titel »Der Räuber Hotzen-
plotz und die Mondrakete«. Das
vor 50 Jahren entstandene
Abenteuer wird am 11. Novem-
ber im Theater Düsseldorf ur-
aufgeführt, am 20. Oktober im
WDR als Hörspiel. Und als Buch
erscheint es natürlich auch: am
17. Juli.  Kultur/Foto: dpa

Italien: neutrale
Regierung

Rom (dpa). Zwei Monate
nach der Wahl hat Italiens Prä-
sident Sergio Mattarella die Re-
gierungsbildung für gescheitert
erklärt. Eine »neutrale Regie-
rung« müsse das Land zur Neu-
wahl führen, sagte Mattarella
gestern. Die Wahlsieger Lega
und Fünf Sterne lehnen eine
»neutrale Regierung« ab. Sie
fordern stattdessen eine Neu-
wahl am 8. Juli.

Merkel
besucht Putin

Moskau (dpa). Kanzlerin An-
gela Merkel reist am 18. Mai zu
einem Treffen mit dem russi-
schen Präsidenten Wladimir
Putin nach Sotschi. Das kündig-
te gestern Putins außenpoliti-
scher Berater Juri Uschakow an.
Wenige Minuten zuvor hatte
Putin im Kreml den Eid für eine
vierte Amtszeit abgelegt – im
Beisein von Exkanzler Gerhard
Schröder (SPD).  Seite 6

Elmar Brok
tritt erneut an

Bielefeld (WB/as). Der hei-
mische CDU-Europaparlamen-
tarier Elmar Brok aus Bielefeld
will bei der Europawahl Ende
Mai 2019 noch einmal antreten.
Das hat gestern die Bezirks-
CDU mitgeteilt. Die Nominie-
rung Broks, der am 14. Mai 72
Jahre alt wird, gilt als Formsa-
che und vollzieht sich beim Be-
zirksparteitag der OWL-CDU
am 30. Juni. Seite 4

NA, WER SAGT’S DENN!

»Insbesondere Debatten 
im Fernsehen möchte ich 
auf keinen Fall machen.« 

Der türkische Präsident Recep Tayyip
Erdogan zur Forderung seines

Herausforderers Muharrem Ince nach
einem TV-Duell vor der Wahl im Juni

Nach Windrad-Unfall
landet Ernte im Müll

Gutachter: Glasfaserteile auf 50 Hektar in Borchen gefährden Weidetiere
Von Bernhard Liedmann

B o r c h e n (WB). Die 
Frühjahrsernte von 50 Hektar 
Wiesen und Äckern bei Bor-
chen muss nach der Havarie 
einer Windkraftanlage ent-
sorgt werden.

Ursache sind nach dem Un-
fall am 8. März kleinste messer-
scharfe Glasfasersplitter im Bo-
den, die für Tiere eine erhebli-
che Gefahr darstellen. Das ist
das erste Ergebnis eines Gut-
achtens, das jetzt dem Kreis Pa-
derborn vorliegt. Der Gutachter
empfiehlt deshalb, den ersten
Grasschnitt sowie Getreideern-
te und Stroh komplett zu ent-
sorgen und danach die Flächen

nochmals abzugehen und zu
säubern. Auch eine Verwen-
dung der Ernte in einer Biogas-
anlage schloss er gestern auf
Anfrage klar aus, damit die Gär-
reste nicht erneut auf die Flä-
chen geraten. 

Bei dem Unfall waren zwei
Rotorblätter einer Windkraft-
anlage zerfetzt worden. Im Um-
kreis von mehr als 800 Metern
hatten sich Teile der zwei 55,9
Meter langen Flügel verteilt
und waren bis zu vier Zentime-
ter in den Boden gelangt. Für
den Menschen stellten die
Kleinstbruchstücke keine »un-
mittelbare Gefahr dar«, sagt der
Ingenieur Dr. Gerhard Dum-
beck von der Landwirtschafts-
kammer NRW. Eine solche
großflächige Verunreinigung

durch einen Windradunfall ha-
be es in Deutschland aber noch
nicht gegeben. Eine Gefähr-
dung von Pflanzen schloss er
aus, weil sich die Splitter nicht
im Boden zersetzen. Wenn aber
Tiere über das Grasen oder im
Futter diese Kleinstteile auf-
nähmen, könne das zu inneren

Verletzungen führen. Der Sach-
verständige empfiehlt die Hin-
zuziehung weiterer Experten,
um das Gefährdungspotenzial
für die Tiergesundheit ab-
schließend zu klären.

Betroffen sind etwa 60 Land-
wirte und Pächter. Ob ein Äh-
renschnitt verwendet werden
kann, wollte der Sachverständi-
ge gestern nicht abschließend
bejahen. Die Flächen werden
zumeist als Grünland für die
Futtermittelherstellung und als
Weiden genutzt. Wie künftig
mit den Flächen für weitere
Ernten umzugehen sein wird,
ist derzeit offen. Inzwischen
hat sich auch eine Interessen-
gemeinschaft der Betroffenen
gebildet. Seite 2: Hintergrund
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Reste der zerstörten Ro-
torblätter.  Foto: Mazhiqi

Peking (dpa). Bei ihrer an-
strengenden Arbeit ist den
Schwestern des Dritten Kran-
kenhauses der nordostchinesi-
schen Stadt Handan mit Sicher-
heit nicht immer zum Lachen
zumute. Sie wissen nun aber
zumindest, wie sich ihre Vorge-
setzten ein korrektes Lächeln
vorstellen. Den Anweisungen
entsprechend trainierten die
Krankenschwestern gestern mit
Essstäbchen im Mund für den

»Welttag des Lächelns«, den
China laut offiziellen Staatsme-
dien heute, am 8. Mai, feiert.

Die lustige Stäbchenübung
ist in der Volksrepublik generell
weit verbreitet und gehört auch
zur Ausbildung von Zug- oder
Flugbegleitern. Das Holzstäb-
chen wird dazu im Mund weit
nach hinten geschoben, damit
sich die Mundwinkel nach oben
ziehen und einige Zähne sicht-
bar werden.

Essstäbchen als Trainings-
hilfe.  Foto: dpa

Immer schön lächeln!

Polizist gibt
Prügel zu

Herford (WB/mor). Ein Poli-
zist aus Herford hat im Beru-
fungsprozess vor dem Landge-
richt Bielefeld gestanden, einen
Autofahrer (42) zu Unrecht ange-
griffen zu haben. Bislang hatte
der 41-Jährige sein Handeln ge-
rechtfertigt – trotz eindeutiger
Videoaufnahmen. Nun sagte er,
er habe einen Fehler gemacht.
Die Verkehrskontrolle sei ihm
aus den Händen geglitten. Die
Parteien verständigten sich auf
eine Bewährungsstrafe zwischen
neun und elf Monaten. Zuvor
war der Beamte zu 15 Monaten
verurteilt worden. Damit würde
er seinen Job verlieren. Seite 3
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HEUTE IM LOKALTEIL

Lady Dur feiert Jubiläum 

Eine nahezu ausverkaufte Aula – das war 
ein schönes Geschenk zum zehnjährigen 
Bestehen des Städtischen Frauenchores 
Lady Dur. Vom Konzert »Regenbogen-
bunt« waren die Zuhörer begeistert.

Kuper spricht mit Anliegern

André Kuper (MdL) hat 
sich gestern die Sorgen 
der Anlieger des poten-
ziellen interkommunalen 
Gewerbegebietes ange-
hört, unter anderem von 
Annette Auster-Müller, 
der Inhaberin des Cam-
pingplatzes Am Furlbach.

Rabenschwarzer Tag für VfB II

Die Reserve des VfB Schloß Holte hat 
gegen den Spitzenreiter aus Isselhorst viel 
Pech. Mit 1:2 verliert die Mannschaft von 
Trainer Christian Voike und muss den FC 
Gütersloh II an sich vorbeiziehen lassen. 

DAS WETTER IN SCHLOSS HOLTE-STUKENBROCK

Mehr Informationen im großen Wetterkasten

24h/Minimum

24h/Maximum

Nr. 106 / 19. Woche / 11077 / 73. Jahrgang

gegründet 1946

Arminia: Staude beleidigt Mitspieler
Eine Whatsapp-Nachricht von Keanu Staude verursacht Wir-
bel bei Arminia Bielefeld. Der 21-Jährige beleidigt darin

Mitspieler. Der Klub kündigt Sanktionen an.
Sport

Middelhoff: »aufregendes« neues Leben
Als millionenschwerer Topmanager war Thomas Middelhoff
ganz oben, als Häftling ganz unten: Jetzt wird er 65 und

spricht von einem »aufregenden« neuen Leben.
Wirtschaft

Dienstag, 8. Mai 2018 unabhängig���bürgerlich Preis: 1,80 Euro
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daraufhin einen Vollstre-
ckungshaftbefehl erlassen. We-
gen ihres Nichterscheinens
muss Haverbeck damit rech-
nen, die Haft nicht im offenen
Vollzug in der JVA Senne, der
größten offene Vollzugsanstalt
Europas, verbringen zu können.
Das Landgericht Verden hatte
Haverbeck wegen Volksverhet-
zung zu zwei Jahren Haft ohne
Bewährung verurteilt.

Ursula Haverbeck

Polizei fasst 
Holocaust-Leugnerin

 Vlotho (WB/bex). Die Poli-
zei hat gestern Mittag die Holo-
caust-Leugnerin Ursula Haver-
beck in ihrem Haus in Vlotho
verhaftet und ins Gefängnis
nach Bielefeld-Senne gebracht.
Das bestätigten Polizei, Staats-
anwaltschaft und JVA-Leitung
dem WESTFALEN-BLATT. »Sie
wird jetzt hier zuerst das Zu-
gangsverfahren im Frauenhaus
des Hafthauses Ummeln durch-
laufen«, erklärte JVA-Leiterin
Kerstin Höltkemeyer-Schwick.
Nach Abschluss des Verfahrens
– unter anderem mit eingehen-
der medizinischer Untersu-
chung – werde in »zwei bis drei
Tagen« entschieden, wie es mit
der 89-Jährigen weitergehe.

Haverbeck sollte am Mitt-
woch zur Verbüßung einer
Haftstrafe im Gefängnis er-
scheinen, war aber ferngeblie-
ben. Die Staatsanwaltschaft
Verden (Niedersachsen) hatte

Ursula Haverbeck (89) ins Gefängnis überstellt

Andreas
Hervorheben



GUTEN MORGEN

Viel Futter
Mein Freund Reiner beschäf-

tigt sich als Hobby mit regenera-
tiver Energie und ist besonders 
von Photovoltaikanlagen faszi-
niert. Nun will er sich im Garten 
einen Zierbrunnen anlegen. Die 
Fontäne soll natürlich durch eine 
Pumpe mit der Kraft der Sonne 
in die Höhe schießen. Das Pro-
jekt ist in einer frühen Phase, 
doch eine gute Bekannte hat da-
von gehört. Sie schenkte ihm 
schon die erste Ausstattung für 
den Brunnenrand – einen Frosch 
mit LED-Leuchtaugen. Die Ener-
gie liefern Solarzellen. Der 
Frosch ist so kitschig, dass er 
schon wieder etwas Besonderes 
ist. Und der erste Test verlief er-
folgreich. Die Augen erstrahlen 
richtig hell. Kein Wunder beim 
dem reichlichen Futter, das der-
zeit vom Himmel kommt. Nur 
Nachbars Katze hat eine Schreck 
bekommen, lief sie doch gerade 
am Frosch vorbei, als die Augen 
plötzlich erstrahlten. 

Bernd Steinbacher

EINER GEHT

DURCH DIE STADT

. . . und sieht am Vormittag auf
der Oerlinghauser Straße einen 
Oldtimer. Die Marke kann er 
nicht zuordnen, doch schön sieht 
er aus. Reisen mit Stil, statt ra-
sen auf der Autobahn, meint da-
zu EINER
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Gedenkstunde auf 
Ehrenfriedhof

Schloß Holte-Stukenbrock

(WB). Das Forum Russische Kultur
lädt zu einer feierlichen Gedenk-
stunde am morgigen Mittwoch, 9.
Mai, auf dem Sowjetischen Ehren-
friedhof in Stukenbrock-Senne
ein. Beginn ist um 15 Uhr. Die bei-
den Chöre »Russkaja Duscha« aus
Gütersloh und »Rodnye Napevy«
aus Lippstadt mit ihrer Chorleite-
rin Irina Hörner werden für musi-
kalische Begleitung der Veranstal-
tung sorgen.

Regenbogenbunter Genuss
Frauenchor Lady Dur brilliert mit Vielseitigkeit

Von Uschi Mickley

S c h l o ß  H o l t e  S t u -
k e n b r o c k  (WB). Eine na-
hezu ausverkaufte Aula – das 
war ein schönes Geburtstagsge-
schenk zum zehnjährigen Be-
stehen des Städtischen Frauen-
chores Lady Dur.

Im Gegenzug verwöhnte die 70-
köpfige Chorgemeinschaft ihre
Gäste mit einem dreistündigen
Chorprogramm. Rund 400 Besu-
cher hörten am Samstagabend das
Festkonzert »Regenbogenbunt«.

Schon zu Beginn, als die
schwarz-weiß gekleideten Sänge-
rinnen Aufstellung nahmen, spür-
ten die Besucher die besondere
Atmosphäre, die dieser Abend
verbreiten würde. Die mit Luftbal-
lons geschmückte Bühne bot ein
eindrucksvolles Bild. Großes Lob
für den Chorleiter Andreas Lehn-
ert hatte Doris Kiener, Vorsitzen-
de des Frauenchores, für den Diri-
genten parat. »Mit der Ausdauer
und Beharrlichkeit eines Maul-
tiers leitest Du den Chor bereits
seit zehn Jahren.« »Ich bin begeis-
tert, dass ich all diese wundervol-

Mit der Querflöte begleitet
die choreigene Sängerin
Cynthia Koch einige Liedbei-
träge.

sich köstlich, als das Ensemble mit
viel Geschnatter, Klatschen und
Gestik vorführte, wie es bei einer
Chorprobe zugeht. Mit viel Freude
und noch mehr Charme, mitrei-
ßend und emotional dargeboten
folgten vielstimmige Lieder. Die
Vorträge wirkten frisch, an-
spruchsvoll und trotzdem leicht. 

Im zweiten Teil, der überwie-
gend Unterhaltungsmusik und
Musicals vorbehalten war, konnte
der Chor die Stimmung nochmals
steigern. Besonders bei Gute-Lau-

ne-Hits wie »Lass die Sonne in
dein Herz« oder dem ABBA-Klassi-
ker »Super Trouper« ging das Pub-
likum begeistert mit. Vielfältig
waren nicht nur Lieder. Insbeson-
dere durch Beiträge, bei denen ei-
nige Sängerinnen solistisch bril-
lierten, wurde ein besonderer Oh-
renschmaus geboten. Die Zu-
schauer waren zu Recht begeistert
und bedachten die Aktiven beim
großen Finale mit lautstarkem Ap-
plaus. Lady Dur bedankte sich mit
der Zugabe »Close To Me«.

Kokett und erfrischend: Der Männerchor Schloss Akkord bot musi-
kalische Abwechslung.

len Frauen musikalisch kennen
lernen durfte«, stellte der Dirigent
seinerseits heraus. Der Chor sei
über die Jahre stetig gewachsen,
das passe gut zum folgenden Song
»Wunder geschehen«. 

Unter dem Applaus des Publi-
kums bedankte er sich mit Blu-
men bei Reinhild Brock und Anne-
lie Sonnet, den beiden Mitbegrün-
derinnen von Lady Dur. Begleitet
von Schlagzeug und Gitarren be-
gann das Konzert mit dem innig
vorgetragenen »The Rose«. Kokett

und prickelnd für das Publikum
präsentierte sich der Männerchor
»Schloss Akkord«, der seine ju-
gendliche Strahlkraft mit dem
Stück »Singen macht schön«
untermalte. Ein besonderes Erleb-
nis war es, dem Konzertgitarristen
Jens Hausmann zu lauschen, der
mit Eigenkompositionen meister-
hafte Akzente setzte. 

Nach der Pause strebten die
Sängerinnen mit bunten Schuhen
und farbenfrohen Tüchern zur
Bühne. Die Zuschauer amüsierten

Annette Kaminski vom Frauenchor Lady Dur überzeugt das Publi-
kum als Alt-Solistin.

Mit einem beeindruckenden Jubiläumskonzert hat der Städtische
Frauenchor Lady Dur sein zehnjähriges Bestehen gefeiert. Etwa 400

Besucher hörten am Samstagabend das Festkonzert »Regenbogen-
bunt« in der Aula am Gymnasium.  Fotos: Uschi Mickley

Mit Eigenkompositionen
setzt Konzertpianist Jens
Hausmann meisterliche Tö-
ne.

Mehr Fotos

im Internet

www.westfalen-blatt.de

nicht für das interkommunale Ge-
werbegebiet in Stukenbrock-Sen-
ne zur Verfügung stellen wollen.
Er rät ihnen, ihre Bedenken
schriftlich an die Kommunen zu
senden, frühzeitig, um keine Fris-
ten zu versäumen. Jetzt sei der
richtige Zeitpunkt, da die Planung
der Gemeinde »bei Null« stehe.
Die Bürgerbeteiligung sei nach
dem Aufstellungsbeschluss vorge-
sehen.

Beim Land und bei der Bezirks-
regierung sei der Zug abgefahren.
Kuper rät ferner, dass jeder ein-
zelne für sich seine Bedenken for-
muliert, statt eines Gruppen-
schreibens. »Das gemeinsame An-
liegen ist klar, aber da gibt es eine
Menge Detailprobleme.«

Zum Beispiel die Frage, was aus
den Investitionen für Klärgruben
und Trinkwasserversorgung wird,
die einige der Grundstückeigentü-
mer getätigt haben. Wenn das Ge-
werbegebiet kommt, herrsche An-
schlusszwang und Genehmigun-
gen für einzelne Anlagen könnten
erlöschen. Zusätzlich seien Er-
schließungskosten an die Stadt zu
zahlen, und das in nicht unerheb-

sagen, dann würde es so kom-
men.« Doch die Stadt hoffe wohl,
eben doch noch an einzelne Flä-
chen zu kommen, deshalb werde
die Planung fortgesetzt.

Für die Anlieger nicht nachvoll-
ziehbar, ebenso wie die Argumen-
te, die für das Gewerbegebiet ins
Feld geführt werden. Beispiel
Arbeitsplätze »Wir haben hier
doch genug, wir brauchen keine
zusätzlichen Arbeitsplätze«, sagt
Marion Schmidt.

Mark Grünke betont, wie eng
das Plangebiet an Naturschutzflä-
chen grenzt, Annette Auster-Mül-
ler weist auf den touristischen
Wert Stukenbrock-Sennes hin.
Radler und Wanderer blieben
künftig sicher fern. »Ich könnte
den Campingplatz verkaufen und
in eine Villa auf Mallorca ziehen,
aber mir liegt was an der Gegend
hier, obwohl ich nicht hier wohne.
Ohne den Tourismus wäre der Ort
ärmer.«

Die Anlieger kritisieren auch die
Informationspolitik der Stadt.
»Man wird gerne im Dunkeln ge-
lassen. Es ist zermürbend«, sagt
Mark Grünke. 

Kuper hört zu und ermutigt die Eigentümer
Interkommunales Gewerbegebiet: Landtagsabgeordneter trifft Anlieger, die nicht verkaufen wollen

Schloß Holte Stukenbrock (kl).
»Ich stehe hier als ihr Landtagsab-
geordneter«, betont André Kuper
(CDU) und weist auch gleich da-
rauf hin, dass das Land im gegen-
wärtigen Stadium nicht mehr in
die Planungshoheit der beteilig-
ten Kommunen eingreifen könne.

Dennoch: Zuhören sei ihm wich-
tig, und natürlich werde er die
Bürgermeister von Schloß Holte-
Stukenbrock, Hövelhof und
Augustdorf über das Gespräch in-
formieren.

Kuper traf gestern morgen die
sieben Anlieger, die ihre Flächen

André Kuper (3. von links) im Gespräch mit Marion Schmidt (mit
Sohn David), Ralf Schmidt, Birgit und Mark Grünke, Annette Auster-
Müller und Gabriele Benteler (von links). Foto: Matthias Kleemann

licher Höhe.
Das ist nur eine Sorge, die die

Anlieger umtreibt. Für Mark
Grünke ist die Situation eigentlich
klar. Wenn sieben Besitzer ihre
Flächen nicht verkaufen, dann
komme die für das Gewerbegebiet
erforderliche Gesamtfläche nicht

zusammen, und dann könnten die
Kommunen eigentlich ihre Pla-
nung beenden und sich das Geld
sparen. Auch dass sämtliche Be-
wohner mit einer Umsiedlung ein-
verstanden sein müssten, es aber
nicht sind, sei ein Argument.

Kuper erklärt, dass die Stadt die
Planung nicht gegen den Willen
der Anlieger umsetzen kann.
»Wenn das alles so wäre, wie Sie

___
»Ich könnte den Cam-
pingplatz verkaufen und
in eine Villa auf Mallorca
ziehen, aber mir liegt 
was an der Gegend 
hier.«

Annette Auster-Müller

AWO-Senioren 
treffen sich 14 Uhr

Schloß Holte-Stukenbrock

(WB). Der Seniorentreff der AWO 
Schloß Holte-Stukenbrock kann 
endlich wieder stattfinden: Der 
Fahrstuhl im Gebäude der Ursula-
schule an der Holter Straße ist repa-
riert und funktionsfähig. Das teilt 
die AWO mit. Start ist am heutigen 
Dienstag, 8. Mai, bereits um 14 Uhr 
mit einem unterhaltsamen Nach-
mittag. Neue Teilnehmer sind will-
kommen. Ursprünglich war 15 Uhr 
als Beginn gemeldet worden. 

Andreas
Hervorheben


